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Die gebaute Umwelt altert weltweit—nicht zuletzt in Europa—und da sie vielerorts weit über ihre ur-

sprünglich vorgesehene Lebensdauer hinaus genutzt wird, steigt das Risiko katastrophaler Versagen-

sereignisse. Die Einstürze der Morandi-Brücke (Italien) und der Carolabrücke (Deutschland) zeigen, 

dass die Gefahr real ist. Da ein sofortiger Wiederaufbau oder eine umfassende Verstärkung aller Bau-

werke technisch wie wirtschaftlich unmöglich ist, wird dringend eine kostengünstige und zuverlässige 

Methode benötigt, um den Zustand unserer gebauten Umwelt zu überwachen. Elektronische und opti-

sche Verfahren wurden entwickelt, die jedoch häufig teuer sind, und sie überwachen in der Regel keine 

vollständigen Flächen, sondern messen nur an einzelnen Punkten oder entlang einzelner Linien. 

Wir haben kürzlich eine einfache Methode entwickelt, um beliebige Oberflächen mit mechanochromi-

schen Beschichtungen zu versehen, die sich bei Deformation farblich über das gesamte sichtbare 

Spektrum verändern; die Farbänderung spiegelt dabei quantitativ die Dehnung wider. Da die 

Beschichtung eine Fläche kontinuierlich bedeckt, und da die Farbänderung die lokale Dehnung anzeigt, 

kann sie Risse unabhängig von deren Entstehungsort und -richtung detektieren. Im Vergleich zu 

alternativen Technologien sind die Beschichtungen sehr kostengünstig. Wir haben gezeigt, dass sie auf 

Stahlbeton, Porenbeton, Metall sowie Kunststoffoberflächen eingesetzt werden können und Rissbildung 

durch einen lokal stark kontrastierenden Farbwechsel sichtbar machen, lange bevor der Riss ohne 

Beschichtung erkennbar wäre.[1] Derzeit führen wir Langzeittests im Außenbereich durch, um die 

Haltbarkeit der Beschichtungen unter realen Einsatzbedingungen zu bestätigen. Zudem optimieren wir 

die Formulierung des Ausgangsmaterials, um die Anwendung und Nutzung zu erleichtern und um 

sicherzustellen, dass der ökologische Fußabdruck minimal ist. 
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